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NDB-Artikel
 
Cellarius (Keller), Michael (Pseudonym Conrad Reyß von Ofen) evangelischer
Prädikant, * Burgheim bei Rain/Lech, † Februar 1548 Augsburg.
 
Genealogie
Verwandtschaftliche Beziehung zu dem Historiker Christoph C. läßt sich nicht
eindeutig nachweisen;
 
⚭ Augsburg 18.10.1526 Felicitas, T des Kaufm. Hans Österreicher d. J., Bes.
einer Papiermühle, u. der Ursula Wild;
 
S Mag. Mich. Keller, ev. Pfarrer zu Weilheim/Teck, 1572 zu Zell unter Eichelberg
(Württ.).
 
 
Leben
C. studierte an der Universität Leipzig (Magister) und war dann Pfarrer in
Wasserburg/Inn. Wegen seiner evangelischen Lehren erhielt er Predigtverbot
und verließ mit herzoglicher Erlaubnis 1524 Bayern. Hierauf hielt er sich in
Wittenberg auf, ohne mit den Reformatoren in nähere Fühlung zu treten. Am
22.11.1524 wurde er auf Veranlassung von Urbanus Rhegius vom Augsburger
Rat als Prädikant am Barfüßerkloster angestellt. Durch seine volkstümliche,
derbe Art wußte er das Volk für sich zu gewinnen und der Reformation
zuzuführen. In der Abendmahlslehre stimmte er mit Zwingli überein, dessen
erfolgreicher Vorkämpfer er in Augsburg wurde. Nach dessen Tode stemmte
er sich gegen eine Annäherung an Wittenberg. Zu „Lob und Ehre Gottes“
veranlaßte er die Zerstörung von Bildern und Kruzifixen. Seinen großen Einfluß
bei Wahlen und Stellenbesetzungen spiegelt das Sprüchlein wider „Bet den
Abgott zu den Barfüßern an, So wirst Du gut Platz in Augsburg han“. Auch
um die Einführung der Reformation in Kaufbeuren machte er sich verdient.
In seinen späteren Jahren beeinträchtigte sein Gesundheitszustand nach
Schlaganfällen sein Wirken (seit 1544 an der Sankt Moritz-Kirche).
 
 
Werke
Ettlich Sermones v. d. Nachtmal Christi, Augsburg 1525.
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ADB-Artikel
 
 
Cellarius: Michael C. (Keller), Prediger der Reformationszeit, geboren in
Memmingen, war zuerst Hülfsgeistlicher in Straubing und Wasserburg,
ging dann als Neuerer bedroht (vielleicht nach Wittenberg, Förstemann,
Alb. acad. Viteb. 7. Aug. 1524) 1525 nach Augsburg, wo er als Prediger an
der Barfüßerkirche mit Johann Frosch, Urban Regius u. A. reformirte, in die
Ehe trat, sich mit Zwingli und dessen Genossen in Verbindung setzte. Ein
volksthümlicher Eiferer, heftig in Disputation, Predigt und Bildersturm, hatte
C. in und außer der Stadt viele Feinde. Herzog Wilhelm von Baiern wollte ihn
1527 auf bairischem Boden gefangen nehmen lassen. Zur Zeit des Reichstags
1530 war er, während Philipp von Hessen ihn bevorzugte, von den Kaiserlichen
und Sächsischen schwer angefochten, so daß er vorzog, in seine Vaterstadt
und von da eine Zeit lang nach Constanz zu gehen. Doch schon 1531 agitirte er
wieder in Augsburg, die Lutheraner verdrängend, bis er selbst 1548, nachdem
er zweimal vor dem Kaiser gestanden, einer Nachricht zu Folge plötzlich starb,
nach einer anderen dem Interim weichen mußte.
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